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Habt nicht lieb die Welt 
Andacht zu 1. Joh 2,15-17 von Friedrich Stanger  

 

W ir haben die Wahl, ob wir 

die Welt lieber haben wol-

len als den Heiland. Wir ha-

ben alle den Gott dieser Welt zuerst 

geliebt. Wer war nicht schon zornig, 

neidisch und empfindlich! Das ist die 

Welt! Wenn ein Kind etwas Böses ge-

tan hat, kann es seiner Mutter nicht in 

die Augen schauen. Wir haben es ge-

macht wie Adam und Eva. Manche, die 

schon hier waren, hatten Angst vor 

mir. Wenn ich dann gefragt habe: 

„Warum hast du Angst vor mir? Ich ha-

be dir doch nichts getan“, sagten sie: 

„Ich habe kein gutes Gewissen und kann 

dir nicht in die Augen schauen.“ Darum 

heißt es: „Reiniget euch!“, oder wie 

Paulus sagt: „Darin übe ich mich, al-

lezeit ein unverletztes Gewissen zu 

haben vor Gott und den Men-

schen.“ (Apg 24,16) Dann sind wir die 

reichsten Menschen auf der Welt.  

Was haben wir nicht alles in der 

Welt geliebt, ehe wir zum  rieden ge-

kommen sind. War es nicht  nsittlich-

keit, Alkohol und  elbstgerechtigkeit  

Die  elbstgerechten sind die Aller-

schlimmsten  mit denen ist gar nichts 

anzufangen.  

So war einmal eine Person bei mir, 

der sagte ich: „Du hast einen rech-

ten Hochmut.“ Da sagte sie: „Sieh 

doch, wie gering ich angezogen 

bin.“ So betrogen kann man sein. 

Die Kleider machen es nicht, es 

kommt aufs Herz an. 

 

„Habt nicht lieb die Welt, noch was 

in der Welt ist.“ (1 Joh 2,15) Wir alle 

sind in der Welt gewesen. Es sagte ein-

mal einer zu mir: „Ich bin noch nie in 

der Welt gewesen.“ - „Bist du noch nie 

zornig gewesen?“ - „Doch!“ - „Also bist 

du in der Welt gewesen.“ Ein Pfarrer er-

klärte mir: „Die von Jugend auf christ-

lich Erzogenen haben einen anderen 

Weg zu gehen.“ Ich sagte: „Herr Pfar-

rer, keinen andern als den über Golga-

tha.“ Ich bin bei meinem Heiland im-

mer auf der Hochschule, und da heißt 

es sich erniedrigen bis in den  taub. 

Was für Götzen habt ihr mitgebracht  

Hängt ihr nicht noch an Vater, Mutter, 

Geschwistern und Kindern  Die fleisch-

liche Liebe muss abgetan werden. Man 

darf sich lieb haben, aber es muss 

göttlicher Art sein. Die fleischliche Lie-

be gehört zur Welt. 

 nser stolzes Herz will immer den 

Irrweg gehen  da sieht man, wie der 

 eufel einen betrügen will.  ind wir  e-

su Eigentum, dann muss das anders 

werden. „Wer aber den Willen Got-

tes tut, der bleibt in  wi  eit.“ (1 Joh 

2,1 ) Wir haben alle  rsache, den Wil-

len Gottes zu tun. Da muss man alles 

ungöttliche Wesen ausrotten. Was ist 

das für eine Gnade, wenn man sein ei-

genes Leben hassen lernt. Wenn man 

sich im rechten Lichte erkennen wür-

de, dann würde die  elbstgerechtig-

keit abgetan. Man kennt viele fromme 

Gotteskinder schon von weitem  sie 

lassen auf der  traße ihren Kopf so 

fromm hängen.  edet man aber mit 

ihnen, so sind sie gleich empfindlich. 

Der  eufel will alles fromm machen, 

der ist zu allem fähig.  

Wir würden keine Irrenhäuser brau-

chen, wenn sich die Menschen bekeh-

ren würden. In uns ist das Irrenhaus. 

Wer gerettet ist, ist aus dem Irrenhaus 

herausgekommen. Es ist eine Gnade, 

wenn man auf die  timme Gottes hört 

und ehrlich und aufrichtig ist.  

 

In der Versammlung habe ich einmal 

den Namen einer Frau scharf geru-

fen. Nachher kam sie in die Sprech-

stunde und sagte: „Als Sie meinen 

Namen so scharf gerufen haben, bin 

ich sehr erschrocken. Seien Sie so 

gut und beten Sie mit mir.“ Ich tat 

es, und sofort fuhr der Teufel aus.  

 

Dem  eufel muss man ganz scharf ent-

gegentreten. Welche Wohltat, wenn 

man von seinen Lasten befreit wird 

und nicht mehr des  eufels Lastträger 

sein muss.  

Wir sind beieinander, damit wir die 

Welt hassen lernen sollen. Man sollte 

meinen, die ganze Welt sollte sich 

nach dem Heiland ausstrecken. „Denn 

wir müssen alle o  enbar werden 

vor dem  ichterstuhl  hristi“ (2  o  

5,1   Viele aber glauben das nicht.   

wie froh und dankbar bin ich, dass der 

Herr mich gerettet hat.  

Darum will ich auch ein lebendiges 

 eugnis sein. Bin ich frei geworden, 

könnt ihr auch frei werden.  

 

In meinem unbekehrten Zustand bin 

ich nicht mehr in die Kirche gegan-

gen. Da haben mich meine Frau und 

meine Mutter dazu gezwungen. Ich 

ging aber nicht mit ihnen in die 

nächste Kirche, sondern in die eine 

halbe Stunde entferntere Stiftskir-

che. Ich ging sehr langsam, so dass 

meine Frau sagte: „Das tust du ab-

sichtlich, damit wir zu spät kommen 

sollen.“ So war es auch. Der Gottes-

dienst hatte längst angefangen. Als 

wir hinkamen, sahen wir im Eingang 

der Kirche eine Anzahl Menschen 

stehen, die so finster aussahen wie 

ich. Das ärgerte mich. Ich sagte zu 

meiner Frau: „Komm, wir gehen in 

die „Sonne“ und trinken ein Glas 

Bier und essen ein paar Laugenbre-

zeln.“ Meine Frau war gleich bereit 

dazu. Da habe ich gesehen, dass das 

Kirchengehen auch bei ihr nur äuße-

re Form war. Ein andermal sagte 

meine Frau: „Wir müssen zum 

Abendmahl gehen.“ Wir waren 
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D as  iel, das wir vor Augen ha-

ben sollen, ist  esus selbst. Es 

macht großen  inn, das hohe-

priesterliche Gebet einmal zu 

lesen, weil es darin deutlich zum Aus-

druck kommt. Gott weiß, dass wir uns 

schwertun, die Dinge so zu verstehen, 

wie es die  chrift sagt.  

 chon am Anfang meines Glau-

benslebens haben mich die Verse aus 

dem Philipperbrief bewegt. Paulus 

war so überzeugt von der Persönlich-

keit  esu  hristi und schrieb: Ich 

möchte ihn kennenlernen, unbedingt, 

der für uns alle so eine Liebe aufge-

bracht hat, dass er sich freiwillig an 

das Kreuz begeben hat. Das ist für 

mich einmalig und anbetungswürdig! 

Warum  „ iemand hat  r  ere  ie-

be als die, dass er sein  eben l sst 

 ür seine  reunde.“ (Joh 15,1 ) Habe 

ich die Einstellung, auch mein Leben 

zu lassen für den anderen  Leider stel-

le ich oft fest, dass wir nicht einmal 

die Meinung des anderen stehen las-

sen können. 

„ a, ich erachte es noch alles  ür 

 chaden  e enüber der über-

schw n lichen  r enntnis  hristi 

 esu, meines Herrn.“ ( hp  , ) Wie ist 

der Mensch bemüht, sich so herauszu-

stellen, dass das Beste aus dem alten 

 leisch herauskommt  Vielleicht er-

wischt sich einer  etzt dabei. Ich war 

auch noch stets bemüht. Aber Lob 

und Dank, da ist etwas in meinem In-

neren, in meinem Herzen, das hat 

mich verändert, das ermahnt mich  

und das ist  hristus. „  dass  hristus 

durch den Glauben in euren Her-

zen wohne und ihr in der  iebe 

ein ewurzelt und  e ründet 

seid.“ ( ph  ,1 ) Durch den Glauben, 

nicht durch Wissen. 

„  und in ihm  e unden werde, 

dass ich nicht habe meine Gerech-

ti  eit, die aus dem Gesetz  ommt, 

sondern die durch den Glauben an 

 hristus  ommt, n mlich die Ge-

rechti  eit, die von Gott dem Glau-

ben zu erechnet wird.“ ( hp  , ) Dei-

ne Gerechtigkeit kannst du ganz ver-

gessen, die hat überhaupt keinen 

Wert vor Gott. Seine Gerechtigkeit, 

die  esus  hristus am Kreuz von Gol-

gatha erworben hat, die zählt. 

„ hn m chte ich er ennen und 

die  ra t seiner  u erstehun “ ( hp 

 ,1  ) Die Veränderung in unserem Le-

ben fängt immer zuerst innen an. 

„  und die Gemeinscha t seiner 

 eiden“ ( hp  ,1  ) Keiner will leiden, 

aber es muss so sein. Das sage nicht 

Ihn kennenlernen 
Andacht zu Philipper 3,7-17 von Klaus Doll 

schon eingeschrieben, sonst wäre 

ich nicht mitgegangen. Ich habe 

mich verbeugt wie die andern, und 

als mir der Kelch gereicht wurde, 

hätte ich ihn am liebsten ganz aus-

getrunken.  

 

 Vor meiner Verheiratung war ich 

auch einmal beim Abendmahl. 

Nachher ging ich gleich in die Wirt-

schaft und sagte: „Nun kann ich 

von neuem sündigen“, und einige 

Stunden später lag ich betrunken 

auf dem Boden. Der Herr hat schon 

im unbekehrten Zustand mit mir 

geredet, aber dort war ich noch 

nicht gehorsam. Es ist eine Schan-

de, dass ich das sagen muss, und es 

beugt mich. Aber ich sage es um 

euretwillen, dass ihr sehet, dass 

auch die Allerschlechtesten geret-

tet werden können. 

  

Wie viele sind schon durch meinen 

Lebenslauf gerettet worden! So 

auch ein Apotheker, der durch den 

Alkohol um seine ganze Apotheke 

gekommen war. Aus Verzweiflung 

wollte er sich erschießen. Er kaufte 

einen Revolver und mietete ein 

Zimmer in einem Hotel. Man hörte 

einen Schuss, alles lief zusammen, 

und man fand ihn auf dem Boden 

liegen. Sein Bruder ging zum 

Waffenhändler und fragte ihn, was 

für Patronen er seinem Bruder ge-

geben habe. Er sagte: „Ich habe ge-

merkt, dass er sich erschießen woll-

te, und habe ihm deshalb Platzpat-

ronen gegeben.“ Diesem Armen fiel 

mein Lebenslauf in die Hände, und 

er sagte sich: „Wenn der Stanger 

gerettet worden ist, werde ich 

auch gerettet.“ Er kam hierher und 

wurde wirklich gerettet.  

 

 o lasst euch auch retten und macht 

euch bereit  wir wissen weder  ag 

noch  tunde, wann der Herr kommt. 

In wie vielen Gläubigen ist noch  tolz 

und Hochmut, und sie erkennen das 

nicht.  ie lassen sich vom  eufel be-

trügen. Er will uns unbemerkt in die 

Hölle bringen. Wenn wir aber die Ge-

ringsten werden und allem absagen, 

lässt er uns in  uhe. Wir müssen dem 

 eufel energisch entgegentreten.  

Höret auf die  timme Gottes. Wie 

froh und dankbar bin ich, dass ich auf 

sie gehört habe.  ft hat der Herr mit 

mir geredet. Einmal sagte er während 

der Versammlung zu mir: „Deine Sa-

che ist gar nichts    achher sagte mir 

ein Bruder: „So kräftig habe ich dich 

noch nie reden hören in der Versamm-

lung.“ Ein andermal sagte der Herr 

wieder: „Deine Sache ist auch gar 

nichts.“ Ich wurde betrübt und dach-

te: Dann machst du den Mund zu. Da 

hat mir aber der Herr so den Mund 

gefüllt wie nie zuvor.  un habe ich es 

verstanden: Wenn meine  ache et-

was in meinen Augen ist, dann stehe 

ich im Vordergrund. 

Die meisten  hristen wollen etwas 

Vornehmes  das Geringe und Einfa-

che passt ihnen nicht. Das Geringe 

muss in der Arche verkündigt wer-

den. Weil wir nicht studieren müssen, 

haben wir es gut. Man bekommt kein 

Kopfweh und kein  ervenleiden.  ur 

Mut, lass dich nicht abschrecken von 

dem frechen  eufel! Wenn du ihm nur 

den kleinen  inger gibst, hat er dich 

schon.  olgt dem Wort des Herrn, 

dann werdet ihr erfahren, wie der 

Herr mit euch ist. Ich bin ein lebendi-

ges  eugnis, dass ihr alle miteinander 

frei werden könnt. Es gibt keinen an-

dern Weg als den  terbensweg. Glau-

be nur: Wenn du Ehre für dich willst, 

dann ist es schon vorbei. Den  ter-

bensweg müssen wir alle gehen. 

Wenn du den nicht gehst, dann hat all 

dein  hristentum keinen Wert. Wenn 

du ihn aber gehst, so hast du den 

 rieden im Herzen und kannst bei 

 acht schlafen wie ein kleines Kind. 

Also bleibt dem Herrn treu!  AME . 
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ich, sondern die  chrift. Wer mit  e-

sus leben will, muss zuvor sterben, 

und das tut weh. Ihr Lieben, das Wis-

sen um die Wahrheit verwandelt uns 

noch nicht. Die Bibel sagt:  „Wir 

müssen durch viele  edr n nisse 

in das  eich Gottes ein ehen.“ (Apg 

14,22) Es steht da nicht können oder 

dürfen oder sollten, sondern müssen. 

Lassen wir das Wort Gottes so ste-

hen, wie es geschrieben steht!  

„ icht allein aber das, sondern 

wir rühmen uns auch der  e-

dr n nisse, weil wir wissen, dass 

 edr n nis Geduld brin t, Geduld 

aber  ew hrun ,  ew hrun  aber 

Ho  nun , Ho  nun  aber l sst 

nicht zuschanden werden  denn 

die  iebe Gottes ist aus e ossen in 

unsre Herzen durch den Heili en 

Geist, der uns  e eben ist.“ ( o  5, -

5) Das sind einfache Gesetze Gottes, 

wo wir lernen dürfen, uns unterzu-

ordnen.  rage:  ühmst du dich in dei-

nen Bedrängnissen   hne Leiden 

gehts nicht und ohne Bedrängnisse 

kann ich keine Geduld lernen.  

Wenn du in Druckverhältnisse hin-

einkommst, sage Gott Dank dafür! 

Das hebt dich hoch. Loben und dan-

ken, das schützt uns vor  chwanken, 

alles andere zieht runter. „ r ennet 

doch, dass der H    seine Heili-

 en wunderbar  ührt.“ (   4,4) Er 

führt dich in Gegensätze, die du nicht 

mehr anal sieren kannst. Aber sag  a 

zu Gottes Wegen. Du darfst dann ler-

nen, dich in den Anfechtungen zu 

freuen. „Meine lieben  rüder, er-

achtet es  ür lauter  reude, wenn 

ihr in mancherlei  n echtun en 

 allt.“ (J   1,2) Wir möchten doch alles 

im Gri  haben und den  berblick be-

halten und da macht Gott nicht mir. 

Leider vergesse ich es oft, mich dar-

über zu freuen, wenn ich in Anfech-

tungen komme, aber wir sind dabei 

zu lernen.  rag einmal den Herrn  e-

sus: 

„Was hast du mit mir vor, wenn du 

sowas in meinem Leben zulässt ; 

was darf ich lernen? Herr, ich brau-

che deine Führung, denn ich möch-

te so werden, wie du bist; ich 

möchte dich kennenlernen.“  

 

Dazu benutzt er  ituationen, die du 

nicht mehr überblicken kannst. Gib 

auf!  chaue auf den Heiland. „ asst 

uns au sehen zu  esus “ (    12,1-2) 

fordert uns die  chrift auf.  

„  der in euch an e an en hat 

das  ute Wer , der wird s auch 

vollenden bis an den  a   hristi 

 esu.“ ( hp 1,6) Wenn du dein Leben 

dem Herrn gegeben hast, ist es seine 

 ache, was er daraus macht und wie. 

Wie verhältst du dich in Anfechtun-

gen und Bedrängnissen  Eins ist si-

cher, der Himmel schaut zu.  

„ der wisst ihr nicht, dass alle, 

die wir au   hristus  esus  etau t 

sind, die sind in seinen  od  e-

tau t      damit, wie  hristus au -

erwec t ist von den  oten durch 

die Herrlich eit des  aters, auch 

wir in einem neuen  eben wan-

deln.“ ( o  6, -4) Wandelst du schon in 

diesem neuen Leben   

Das ist nicht einfach zu verstehen, 

weil der Mensch ausgerichtet ist, auf 

seine Gefühle zu achten, anstatt auf 

das Wort.  

„ ind wir aber  inder, so sind 

wir auch  rben, n mlich Gottes  r-

ben und Miterben  hristi, wenn 

wir denn mit ihm leiden, damit 

wir auch mit zur Herrlich eit er-

hoben werden.“ ( o   ,1 )  ür die Be-

reitschaft, auch Leiden auf sich zu 

nehmen, braucht es viel. Aber es hilft, 

wenn du dich mehr und mehr nach 

dem Wort Gottes richtest.  nd denk 

dran, ein wunderbares  iel wartet auf 

dich, und manch einer steht schon 

vor den  oren der Ewigkeit.  

Die erste Auferstehung ist das 

 iel. „Darum sollen wir desto mehr 

achten au  das Wort, das wir h -

ren, damit wir nicht am  iel vor-

beitreiben.“ (    2,1) Dieses Wort hat 

mich einmal sehr getro en und ich 

bin erschrocken.  eitdem achte ich 

mehr auf dieses sehr ernste Wort.  

„ icht, dass ich s schon er ri -

 en habe oder schon voll ommen 

sei  ich  a e ihm aber nach, ob 

ich s wohl er rei en   nnte, weil 

ich von  hristus  esus er ri  en 

bin.“ ( hp  ,12) Wie ehrlich uns die Bi-

bel berichtet! Man sollte meinen: 

 olch ein Mann wie Paulus, der hat 

doch alles in der  asche — und er 

hat s doch nicht ergri en. Aber er 

war von  esus ergri en. Bist du auch 

von  esus ergri en  

„Meine  rüder, ich sch tze mich 

selbst noch nicht so ein, dass ich s 

er ri  en habe.  ins aber sa e ich  

 ch ver esse, was dahinten ist, und 

strec e mich aus nach dem, was 

da vorne ist.“ ( hp  ,1 ) Wie geht das  

Ich habe fünf Punkte gefunden:  

• Erstens: Gründlich das Leben vor 

Gott und den Menschen ordnen ist 

eine Grundvoraussetzung. Du 

musst Buße tun. Lass dir das Herz 

ö nen vom Herrn und beuge dich, 

bevor es zu spät ist.  

•  weitens: „ er iss nicht, was er 

dir Gutes  etan hat  der dir alle 

deine  ünde ver ibt und heilet 

alle deine Gebrechen.“ (   1  ,2- ) 

Im Alter wird man vergesslicher, 

aber das darfst du nicht vergessen, 

was es  esus gekostet hat, dich zu 

erlösen. 

• Drittens: Ich  age nach dem vorge-

steckten  iel. Wenn du nicht ge-

lernt hast, konse uent zu sein und 

dem nachzugehen, was das Wort 

dir sagt, schwimmst du an der 

 berfläche wie ein toter  isch. Der 

schwimmt in die falsche  ichtung. 

 ei ein lebendiger  isch und gehe 

auf das Wort ein. 

• Viertens: „ or allen Din en aber 

er rei t den  child des Glaubens, 

mit dem ihr ausl schen   nnt 

alle  euri en   eile des   -

sen.“ ( ph 6,16) Das heißt ganz ein-

fach: Vertrau doch deinem Gott, 

denn der Welt kannst Du nicht 

mehr vertrauen.  

•  ünftens: Vollkommen werden: 

 ichts sehen, nichts fühlen und 

doch vertrauen. Halte das ewige Le-

ben beharrlich fest, wozu du beru-

fen bist und strecke dich aus, sehne 

dich nach dem, was vorne ist.  Das 

ist ein göttliches  ehnen.   chau 

nicht zurück, das lähmt dein Glau-

bensleben. Bekenne: „ Meine Sün-

den sind vergeben, ich bin frei, ich 

bin frei,  hristus schenkt mir das Le-

ben!“ Wenn du die  ünden bekannt 

hast, dann sind sie bei Gott nicht 

mehr. Aber warum tun sich die Leu-

te so schwer, das zu verstehen und 
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holen sie immer wieder hoch  Das 

ist eine Beleidigung der Ma estät 

Gottes.  

 

„ nd  a e nach dem vor estec ten 

 iel, dem  ie es reis der himmli-

schen  eru un  Gottes in  hristus 

 esus.“ ( hp  ,14) Lies das mit einem 

geö neten Herzen: „Lehre mich doch, 

dass es ein Ende mit mir hat und mein 

Leben ein Ziel hat.“ Gehst du dem  iel 

nach, oder  agst du deinen Hobb s 

nach, die  eit und Geld kosten  Ich 

möchte keine Gesetze machen, son-

dern ein  eder darf sich hier prüfen. 

Wie kann ich das  iel erreichen  Mit 

dem Herrn hat mein Leben ein  iel.  

 

Vor ein paar Jahren habe ich durch 

Zufall eine Radiosendung gehört, 

die mich tief erschüttert hat. Die 

Radiosprecherin hat gesagt, dass 

ein junger Mann in Freiburg eine 

Frau auf ganz brutale Art und Wei-

se erstochen hat. Und dann hat die 

Sprecherin gesagt, dass der junge 

Mann in seinen Aussagen unter an-

derem gesagt hat: Ich habe kein 

Ziel und keine Hoffnung.  

  Das hat mich tief getroffen, weil 

ich genau in derselben Situation 

war. Es ist wie ein Video vor mir ab-

gelaufen. Bitte, es geht um das Ziel, 

um die zukünftige Hoffnung der 

Herrlichkeit Gottes. Auch mir war 

in meinem Leben wirklich alles 

egal, sogar der Tod hat mich nicht 

interessiert. Ich hatte kein Ziel , kei-

nen Sinn und keine Hoffnung in 

meinem Leben gehabt. Und des-

halb habe ich jahrzehntelang aus-

gelebt, was in mir war, angefangen 

von Alkoholexzessen bis hin zu bö-

sen Schlägereien.  

 

Bist du dir dessen bewusst, dass du 

ein  iel hast, dem du nach agen 

sollst  Wem  agst du nach  Hast du ei-

ne lebendige Ho nung, die  eden  ag 

neu belebt wird  Lies in der  chrift. 

Bete mit Geschwistern und alleine 

und lebe mit deinem Herrn. „Denn er 

hielt sich an den, den er nicht sah, 

als s he er ihn.“ (    11,2 ) Das ist 

die lebendige Beziehung zum Hei-

land, der dein  iel ist. Wir werden ihn 

einmal sehen, wie er ist. Mich hat das 

sehr bewegt, weil uns der treue Herr 

 esu solch eine wunderbare Ho nung 

und ein  iel gegeben hat. 

„Darum sollen wir desto mehr 

achten au  das Wort, das wir h -

ren, damit wir nicht am  iel vor-

beitreiben.“ (    2,1) Geschwister! Es 

gibt also die Möglichkeit, am  iel vor-

beizutreiben! Das wäre furchtbar, 

wenn eins von uns fehlen würde.  

„Wie viele nun von uns voll-

 ommen sind, die lasst uns so  e-

sinnt sein.  nd solltet ihr in einem 

 tüc  anders den en, so wird euch 

Gott auch das o  enbaren.  ur, was 

wir schon erreicht haben, darin 

lasst uns auch leben.  ol t mir, lie-

be  rüder, und seht au  die, die so 

leben, wie ihr uns zum  orbild 

habt.“ ( hp  ,15-1 )  u seiner  eit wird 

er es o enbaren  nicht, wenn ich das 

will. Er weiß, was wir bedürfen.  

Ihr Lieben: Auch heute noch wer-

den  achahmer und Vorbilder ge-

sucht, die uns die  chrift vorbildlich 

auslegen, denn du wirst beobachtet. 

Dein  hef, deine Angestellten, deine 

 achbarn: Die wissen ganz genau, 

wie du dich zu verhalten hast.  

Paulus wusste um den Leib  esu, 

dass er vollendet wird. Betrachtet 

doch alles einmal von oben herab, 

weil unser Wandel  a im Himmel sein 

soll und nicht auf der Erde. Es gibt ei-

nen der zieht nach oben und einer 

zieht nach unten. Aber der in uns ist 

stärker, als der in der Welt ist: Glaub 

dem Worte mehr als du siehst und 

fühlst. Das sage ich immer wieder, bis 

es sitzt, bis der Geist Gottes es in uns 

festigen kann. Ich kann mich auf mich 

nicht verlassen, aber ich kann mich 

auf den auferstandenen Herrn verlas-

sen.  

Viele Geschwister haben  ukunfts-

angst. Die Angst ist nicht berechtigt. 

Gott hat uns nicht einen Geist der 

 urcht  Angst  gegeben.  m die 

Angst zu überwinden, muss etwas in 

dir sein, eine  berwinderkraft. Allge-

meine  ngste können mit der Hilfe 

Gottes durch ständiges Vertrauen auf 

das Wort Gottes überwunden wer-

den. Die Kraft bekommst du, wenn 

du sein Wort einfältig festhältst.  

Aber die Kraft seiner Auferste-

hung ist in uns, und er führt es herr-

lich hinaus. Er macht s zum Lob sei-

nes wunderbaren  amens und hat 

deshalb den  amen bekommen über 

alle  amen, „dass in dem  amen  e-

su sich beu en sollen aller derer 

 nie, die im Himmel und au   r-

den und unter der  rde sind.“ ( hp 

2,1 ) Wenn wir im Himmel angekom-

men sind, werden wir Ihn noch viel 

mehr loben und danken, für die Gna-

de, dass Er uns zum  iel gebracht hat.  

         AME . 

Die Andacht von Klaus Doll kann zum Nachhö-
ren auf  D bestellt werden: 22 52  1 3  KD 

Andachten im Juni 
und Juli 2023 

28.05.-03.06. Bernhard Woerlen 

04.-11.06. Klaus Doll 

11.-14.06. Georg Volz 

15.-17.06. Michael Matthes 

18.-24.06. Martin Merz 

22.-24.06. Klaus Doll 

24.-25.06. Matthias Mann 

25.-27.06.  ürgen  ischer 

28.06.-02.07. Klaus Doll, Paul Birkhofer 

03.-08.07. 
Bibeltage mit Kurt Philipp 

DAVID — Ein Mann nach  
dem Herzen Gottes 

09.-16.07. G. Volz  - 12. , M. Matthes  ab 13.  

16.-19.7. Bibeltage mit Manfred Kloft 
Erstaunliche Gebet der Bibel (Teil 2)  
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Bibeltage mit Kurt Philipp  
(03.-08.07.2023) 

1 David — ein Mann der Buße 

2 David — ein Mensch, abhängig von Gottes Gna-
de und Barmherzigkeit 

3 David — ein Mensch, der seinen Herrn liebt 

4 David — ein Mensch, der sich ganz auf Gott 
verlässt 

5 David — ein Mensch, der in den Wegen Gottes 
wandeln will 

6 David — ein Mensch, der Gottes Ehre sucht 


